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7,5 Arvula, qv facris vix dum baptifma- 
N tis undis 
Lota foret, longum fufcipiebat iter. 
DANUM,. rofeam qvä lampade pri- 
müm 
Magnaq; fiderei cerneret ora DEI. 
Hofpitii pertæſa tamen properare Tnoxux ux 
Prætulit, & Patrios follicitare Lares. 
Infcia præfenti præluſit, cenfeo, forti 
Qvam procul hofpitio hocPatria vera beat. 
Addo, x eft exul TerrisConcordia ; Calum 
Concordiæ, pacis, juſtitiæqve domus. 
Gratuleran doleam?Cowconpia leta triumphat, 
Porró ue canit carmina grata DEO, 
Fortunatafatis! mutat qvæ æterna caducis 
Prævertens curſu fervidiore fenes.’ 


Vıro plurimum Reverendo, Excelleatiſſimo- 
qve Collegæ & Amico fuo æſtimatiſſimo 
ex filiolz recens natæ przmaturo' obitu 
meeſtiſſimo honoris & folatiicaufä fcr, 


M, ERNESTUsK nig / 
* Gymnafii Rector. 
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riesen in cælo Concordia qvereregefti 
= Hofpitium in terrä ſubſidiu mq; neganr. 
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Ante fepulta diu moritur Coco. Nomen 
Noſtrum erat; ó utinam resaliqvando fore! 
111 
Res pejor eft verfu: Coconpra Moritur Dult cis. 
Summe velisveríum vertere, qvæſo, DEus. 
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An die hochbetruͤbten Eltern. 


Jj Je werd ich fangen an? wo kan ich Worte finden 
Die Wund ifl gar zu tief; der Pfeil ift gar zu (darf. 
Ich muß mich ſolche nicht zuheilen unterwinden / 
Der ich von anderen ſelbſt ſtarkken Troſt bedarf. 
Der Regen troknet nicht; die Sonne macht nicht naſſer; 
Der Sand gibt keinen Strifs die Kühlung von der 
Glut 
Kan niemand fanffte thun; ein lieblich Seelen « QBaffer 
Rinnt nicht aus einer Bruſt / die nichtes ſchwitzt als 
ü Blut. 
DieFreundfchafft heiſſet mich zugleich / ihr Eltern / trauren / 
Die Freundſchafft welche macht das alles ift gemein ; 


f Ich ſag es ohne Falſch / nicht aber ohne Schauren / 


Das keine Worte mir als dieſe herber ſein: 


Eur liebes Kind iſt todt / ein Kind von virzehn Wochen. 
Bringt Rofen / Lullpen / Narz (en / Majoran / 
Und andre Blumen mehr; beſtteut die zarten Knochen 
Und ſiehet was der Todt am Grünen hat gethan. 
Meint jemand / daß er wird die bürren Reiſer laſſen? 
Ach nein! die Hoffnung truͤgt; der Wahn ift Taͤuſcherey. 
Was / Himmel / fuch ich doch ver Blumen auffzufaſſen / 
Itzt / da der Winter uns kaum leſt das todte Heu? 
Ich kan vor Jammer nicht die Zeiten unterfcheiden. 
Sur liebes Kind verwelkkt / den erſten Monats Tag 
Der Chriſtus Nahmen fuhrt. G Ott ſucht es einzukleiden 
Bey ſeiner Buͤrgerſchafft / die auff den Hirten lag. 
Nun iſt die groſſe Nacht / die alle Nacht erleuchtet / 

In kurtzem vor der Thuͤr / da unſers GOttes Hand / 
G Ott ſolt ich fagen ſelbſt die trokne Welt befeuchtet 

Weil aus der Jungfer Er beſucht der Juͤden band. 
Eur K ind wird waß zuvor der Eitelkeit entriſſen / 

Damit es in der Zeit nehm' an der Engel Tohn / 
Solch alzuhohes Licht auff Him̃liſch zudegruͤſſen / 

Mit welchem unfre Nacht beſchimmert GOttes Sohn. 
Dort Lallt es nicht / wie ſonſt alhier die Kinder pflegen; 

Dort giebt ein Augenblik der Seelen alle Kunſt 

Dem Hoͤchſten Lob und Preiß und Ehre beyzulegen: 

Auch ſteigt mit Ma ht empor des Willens heiſſe Brunſt. 

Ihr wiſſet di efes ſelbſt / o Eltern / was ich ſage; 

Orum hemm ich billicher der Feder ſchweren Cauff; 
Nur hemmet auch zugleich die Leidserfülte Klage. 

Nicht wil ich / das man gantz heb' alles Trauren auff: 


Sonſt 


Sonſt fordert ich zuplel. Seufftzt mit mir weil das Scheiden 
Iſt gar zu früh geſchehn / des was man hat geliebt. 
Denn aber muͤſſe ſich verlichren alles Leiden / ; 
Wenn man den Tag bedenkt / der dieſes wieder giebt. 
Seinem hochgeehrten Herrn Gevatter / wehrteſten 
Goͤnner und Sreunde [amt deſſelben Sauß⸗Eh⸗ 
sefchrieb dieſes / aus Schuldigkeit / 
mit betrübrer rede. 


M. Samuel Schelwig / des Gymn 
Profeſſ. und Conrect. 
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W Ird den ſchon abereins mit euſſerſt⸗ herben S chmertzẽ / 
Geehrtes Eltern⸗Paar / ein Theil von eurem Herzen 
Hinweggeriſſen / und ins Todten⸗Hauß geſenkt e 

O alzuftrenges Leid / das eure Seelen krankt / 

Und auff den Todt verletzt! Noch ſeinds nicht funfzehn Wo⸗ 


Da dieſem Kindlein erft der Himmel angebrochen 

In einer andern Stadt / da dieſes Liebes: Pfand 

Tuch mitgetheilet ward von GOttes Vater Hand: 

Und fol nun wieder ſchon zu Aſchen / Staub uud Erden / 
Die es doch unlengſi nur zuvor geweſen / werden e 

Kaum habet ihr es recht an eure Bruſt gedruͤkkt / 

Kaum inniglich umarmt / und wird ſchon hingeruͤlkt / 
Und machet ſolchen Riß! Solts uns nicht Wunder geben / 
Daß ihr noch koͤnnet bey fo oͤfftern Wunden leben 

An ſolchem zarten Ort? Die Schaar der Aertzte ſpricht 
Das alle Lebens⸗Krafft demſelben bald gebricht / 

Der Wund am Hertzen ift, Und ihr habt fo viel Wunden 


Ach leyder ſchon vor laͤngſt am eurig en empfunden / 
| Empſin⸗ 


Empfindet fie auch noch / das billich man erſtarrt 
Warum ihr auch noch nicht bereit ſeyd eingeſcharrt / 

Und Lebenszloß gemacht. Sind nicht an fo viel Soͤhnen / 
Die frommer Elteru Haubt am allerſchoͤnſten krönen / 
Euch fo viel Stüffer vor vom Hertzen abgezerrt? 

Itzt hat der herbe Todt ſchon wieder aufgeſpert | 
Den Schlund nach eurer Bruſt. Welch Wunder / das ihr 
Welch Wunder das ihr noch ſo offte wieder hebet (lebet / 
Das matte Haupt empor! Doch was? man muß geſtehn / 
Das dieſes warlich nicht ohn Wunder ſey geſchehn. 

G Ott / der euch hat fo tieff big auff den Todt geſchlagen / 
Hat doch mit eurem Leid Erbarmung auch getragen / 
Selbſt Pflaſter auffgelegt / und mildiglich erſetzt / 

Was an dem Hergen war zerbrochen und verletzt. 

Sein Auffſehn ſtaͤrkket euch / und heilet die Gemuͤhter. 
Nim̃t er gleich Kinder weg / fo giebt er andre Guͤter / 
Standhaftigkeit / Gedult / den Glauben / Hoffnung / Luſi 
Des Geiſtes / und was mehr den Seinen iſt bewuſt 


Vor Troſt auff dieſer Welt. Er hat euch laſſen wiſſen / 
Das derer Kinder Geiſt / die Euch alhie entriſſen / | 
In feinen Hånden ſtehn / und ihr zu feiner Zeit 

Sie wieder haben werdt und ſehn in Ewigkeit. 


Johannes Meyer / des Thor. Gymn. Prof. 


CONCORDIA 


In diſcordem vitam venit, ut abiret; 
Solſtitiali Flos morà fuit, 
Ut, fife nafci debuiſſe indicaſſet, 
Cum Sole fugeret. 
Peregrinata fuit nondum viva, 
Ut primis fui fe fugeret vefligiiss - 
4 Er- 


. Perrexit , ut perrectura ad Domunt 
Qvam nec apud VICINUM Chariſſimum 
diu habuit, 
Nec fi nova delectaretur novis, NOVUM: 
Nec ut tuto maneret, apudPatrem & Matrem? 
In Sinu & ad Ubera in Exilio. 
ConcorDiaintam varia mutatione non Conſtans. 
Nulio delectata & omnibus delectabilis. 
Prodiisin Autumno Flos, ut noftrorum non temporum? 
Exfpiravit prima Hyeme, qvafi vixiffe piguiffet , 
Inter Temporum Hyemes ad Vitæ Ver alterius, 
Ubi in gaudiis femper natis & na ſcentibus eſt difcordior 
vibus immorietur, qvum vivet, 
Viſa cft & difparuit Brevis Fabula: 
Et utoftenderet, qvæ eſſet Cox con nDia, Infans fuit: 
Cedite Amaranthi, cadite Laurezs 
Ut vos Perennitate ſuperaret, 
In ccelis plantari voluit. 


^ Hacüve mortua, five viva, ſit vel non ſit: 
Furr nomine, qvod non erimus rc, dum vivimus? 


Erimus tamen, qvod nunc cft, cum dicetur Furm us. 
P 
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Je funge Bluhm / des Vaters hertz verlangen / 
D Der Mutter Thran / die zöngſte Freud 
In letztemcgerbſt bey reiſen aufgegangen / ; 

: Von Wind und Winter abgemeyt/ 

Faͤlt hin: das Spiel der Eltelket! 
2. Die Augen · Luſt von alzukurtzen Wochen 


Da lieget Sie / Sie lieget da / 
Verwelkt und kalt / entblattert und gebrochen / 


Die zarte pſtantz / eh ſie ſich ſah 
Und wund geſehn / Concordia! 
3. Sie 
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3. Sie war hie Sremd / und in der Fremd gebohren / 
Der Mutter kund ſonſt / unbekant; 
Vnd batte ſich bey erſter flucht verlohren 
Der Welt beſtendgem unbeſtand: 
Der Simmel ſtand Ihr unterpfand. 


4. Ach laſt Sie gehn! Sie irrt in Sicherheiten / 
Und ligt ins Groſſen Vaters Schoß; 
Das Engelchen / das Tauſend Engel leiten / 
An Leibe klein / an Seele groß 
Mit Auſt beſchwert / von Schmertzen loß. 


3. Wen Blum und Laub in unſerm Feld verfliegen: 
Entzuͤndet ſich die cimmels⸗ Flamm 
Da ligt die Blum gswigt in Wolken ⸗ Wiegen / 
Und ſchlaͤfft in Armen ihrer Amm 
Der Ewigkeit der zarte tamm. 
6. Ach wette ſie nicht durch Thraͤhnen / Sie iſt mude / 
Von früher Reif in langer Reif 
Es ſchlafft: ach laſſt das gute Rind zu friede / 
Daß nicht recht von der Menſchheit weiß / 
Und nichts von ſich / als Gottes Preiß. N, 
3. Nun lieget fie: in YD adbetbüm ohn bewegen / 
In reichen Grund / in Nektar Saft / 
Bald wird Ihr gaͤupt die Sternen: Alge regen / 
Und Ihrer Silber. Blatter Krafft. 
Lohn der kurtzen Pulgerſchaft! 
8. Iſt was an Ihr uns allen mochte bangen: 
Es war hie keine Herberg nah / 
Drum iſt von uns dem Himmel zu gegangen 
Die Blum / ſo man in Hoffnung ſah 
Und bald verließ / G 55653 273. 
Ben Sochbetrůdten chochgeehrten Eltern / 
ſetzte dieſen kurtzen Croft bey 
haͤuffiger Arbeit 
E. Thaud. 


